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Sitzungsdaten Vereinsjahr 1995 

Geschäftsleitender Ausschuss (GLA) 

Dienstag, 11.4.1995 / o/1'995 / 22.8.1995 / 7.11.1995 / 9.1.1996 

Vorstand 

Dienstag, 25.4.1995 / 2�:1995 / 5.9.1995 / 21.11.1995 / 23.1.1996 

Weitere Sitzungen bleiben vorbehalten. 

Die Sitzungen finden in der Regel um 14. 00 Uhr im Gemeindehaus Zuchwil statt. 

Detaillierte Einladungen folgen. 

Delegiertenversammlung 

Freitag, 1. März 1996, 19.00 Uhr 
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Bitte die Sitzungsdaten in der Agenda eintragen! 
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Jahresberichte 1994 

Vorstand+ Geschäftsleitender Ausschuss 

Die Repla RSU kann auf ein arbeits- und erfolgreiches Jahr zurückblicken. 

Zur Behandlung der Vereinsgeschäfte traf sich der Vorstand zu fünf Sitzungen. Der Geschäftslei­

tende Ausschuss (GLA) hat in fünf Sitzungen die Geschäfte vorbereitet und betreute als Arbeits­

gruppe das regionale Verkehrskonzept. Die Hauptarbeit des GLA war jedoch die Aufsicht über die 

Mechanische Werkstatt, welche zu einem voll ausgelasteten gut funktionierenden Betrieb anwuchs 

und neuerdings auch die zahlreichen Gemeindeprogramme betreut und administrativ leitet. Zur 

Erledigung der anfallenden Aufgaben gehörten auch Neueinstellungen, allgemeine Personalfragen 

und schwergewichtig die finanzielle Situation nach der Neuregelung der Finanzierung der Beschäf­

tigungsprogramme. 

Der Vorstand hat nach eingehenden Orientierungen durch Staatsvertreter zu den Teilrevisionen von 

Wasserrechtsgesetz und Finanzausgleichsgesetz Stellung genommen. Die Vorschläge wurden durch 

Arbeitsausschüsse vorbereitet. Auf Antrag der Arbeitsgruppe Siedlung und Landschaft hat der 

Vorstand zum Projekt Sommerrodelbahn Balmberg Stellung genommen. 

An die Kosten der Oberstufenplanung Bucheggberg beschloss der Vorstand einen weiteren Beitrag 

von 8'000 Franken. Die Beteiligung der Repla beträgt damit gesamthaft 46'000 Franken. 

Der Vorstand befasste sich mit Fragen des Oberstufen-Schulkreises im Wasseramt, wird aber ohne 

Begehren der betroffenen Gemeinden nicht tätig werden. 

Ein Gesuch um finanzielle Beteiligung der Repla an der Energie- und Umweltberatungsstelle 

Derendingen hat der Vorstand abgelehnt, weil die Repla nicht weitere Verpflichtungen eingehen 

kann und die Aufgaben laut Umweltschutzgesetz den Gemeinden zugewiesen sind. 

Der Vorstand wurde über aktuelle Fragen der Planung und über Aktivitäten anderer Planungsorga­

nisationen orientiert. 

Unsere Vertreter haben in kantonalen und regionalen Kommissionen und Organisationen ihre Erfah­

rungen eingebracht und die Interessen der Repla wahrgenommen. Die Liste der Vertretungen gibt 

eine Übersicht über neue Nominationen. Der Präsident hatte Gelegenheit, in der Kommission für 

das neue Strassengesetz mitzuwirken. 

Aus gesundheitlichen Gründen musste Paul Johner als Mitglied des Geschäftsleitenden Ausschusses 

demissionieren. An seiner Stelle wurde Heinz Lehmann gewählt. Das Amt für Verkehr und Tiefbau 

verzichtet auf eine ständige Vertretung im Vorstand, stellt sich aber jederzeit für eine fachliche 

Beratung zur Verfügung. 
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Jahresberichte 1994 

Die Öffentlichkeit wurde durch unseren Presseberichterstatter Urs Mathys laufend über die Aktivi­

täten der Repla RSU orientiert. 

Die Arbeit in Vorstand und Kommissionen war aufwendig und erfreulich. Auch wenn nicht alles 

erledigt werden konnte, wie z.B. die Neuorganisation, darf mit Genugtuung auf die Tätigkeit der 

Repla RSU zurückgeblickt werden. 

Ich danke allen Mitgliedern in Vorstand und Arbeitsgruppen, den Behördevertretem und beauftrag­

ten Fachleuten für ihre kameradschaftliche und kompetente Mitarbeit. Den Gemeinden danke ich für 

ihre Unterstützung, welche die Arbeit der Repla RSU im Interesse der Region ermöglicht. 

Zuchwil, im Januar 1995 Der Präsident: Peter Vitelli 
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Jahresberichte 1994 

Allgemeines 

Die kantonale Landwirtschafts- und Schutzzone Witi Grenchen-Solothurn wurde vom Regierungs­

rat am 20. September 1994, nach der Behandlung verschiedener Beschwerden, genehmigt. 

Derendingen, im Januar 1995 Marcel Spichiger 

Bahn 2000 

Nach der Kostenexplosion für das vom Volk gebilligte Konzept Bahn 2000 haben die SBB dem 

Bundesrat ein reduziertes Konzept als erste Etappe mit einem Kostenrahmen von rund 8 Mrd. 

Franken vorgelegt. Von den ursprünglich geplanten 4 Neubaustrecken soll in der ersten Etappe nur 

Mattstetten - Rothrist gebaut werden. Trotz Opposition aus den Kantonen Bern und Solothurn und 

dem Parlament soll den Eidgenössischen Räten und dem Volk keine neue Vorlage unterbreitet 

werden. 

Die gegen die Planauflage des SBB-Projektes eingereichten Einsprachen werden je nach Gegen­

stand von der Eidg. Schätzungskommission oder dem Eidg. Verkehrs- und Energiewirtschaftsde­

partement (EVED) behandelt. Für den Abschnitt Koppigen - Recherswil (Lutermoos) führte das 

EVED im Dezember Parteiverhandlungen durch. Für die Strecke im Oberaargau stehen diese un­

mittelbar bevor. Für die übrigen Streckenabschnitte sind keine Termine bekannt. 

Die im Dezember vorgesehene Sitzung der Projektkommission Solothurn wurde auf später ver­

schoben. 

Zuchwil, im Januar 1995 Peter Vitelli 
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Jahresberichte 1994 

Energieberatung Solothurn und Umgebung 

1994 konnten ungefähr 180 umfangreichere Energieberatungen durchgeführt werden. Dies ent­

spricht in etwa der Anzahl Beratungen des Vorjahres. Ein verblüffendes Ergebnis liefert ein Ver­

gleich der verschiedenen Gemeinden innerhalb des Einzugsgebietes der Energieberatung. Insge­

samt etwa 55% der umfangreicheren Beratungen entfallen nämlich auf die Stadt Solothurn und die 

Gemeinden Bellach, Biberist und Zuchwil. Gesamtenergieberatungen, bei denen sowohl Haustech­

nik als auch Gebäudehülle zu beurteilen sind, werden nach wie vor am häufigsten verlangt. Fragen 

im Zusammenhang mit der Energierechnung oder mit der Sanierung bestehender Heizanlagen 

machen etwa je einen Viertel aus. Umfangreichere Beratungen sind mit einem längeren Gespräch 

in der Energieberatungsausstellung oder mit einer Besichtigung vor Ort verbunden. 

Die Energieberatung engagierte sich 1994 wie wohl nie zuvor im Bereich "Schulen". Mit erhebli­

chem Aufwand wurden Schulkinder und Lehrkräfte im Bestreben unterstützt, sich Wissen zum 

Thema "Rationelle Energieanwendung" anzueignen. Die Energieberater beteiligten sich an der 

Gestaltung zahlreicher Unterrichte in insgesamt 7 Schulklassen der Kreisschule Bellach­

Lommiswil-Selzach. Nebst diesem grossen Engagement in Bellach wurden auch mehrere Schulklas­

sen in der Energieberatungsausstellung begrüsst und Unterrichte im Wallierhof in Riedholz abge­

halten. 

Etwa 20 Kinder haben an drei Halbtagen im Juli 1994 vom Beitrag der Energieberatung im Rahmen 

des "Solothurner Ferienpass" Gebrauch gemacht. Nebst Besichtigung der Energieberatungsaus­

stellung hatten die Kinder Gelegenheit, ihr eigenes Verlängerungskabel anzufertigen. 

Industrie und Gewerbe standen 1994 im Mittelpunkt der Beratungstätigkeit, nachdem Ende 1993 

mit der Beratung in diesem Kundensegment begonnen wurde. Bei sämtlichen untersuchten Betrie­

ben stand in erster Linie eine allfällige Reduktion der Stromkostenrechnung im Mittelpunkt und 

dabei vor allem eine Verkleinerung des Leistungsspitzenanteils. Der Aufwand für diese Beratungen 

lag pro Unternehmen bei einem bis mehreren Manntagen. 

An der Beilacher Gewerbeausstellung BEGA war die EBSU mit einem kleinen Stand vertreten, 

und zwar anfangs Mai 1994. Die BEGA bot Gelegenheit, die Dienstleistungen der Energieberatung 

einem breiten Publikum vorzustellen. 

In den ersten 4 Monaten des Jahres 1994 stand das E2000-Projekt "Elektrowärme" im Mittelpunkt 

der Aktivitäten der Energieberatung. Bei insgesamt 23 Elektroheizungsbesitzern/-innen in Bellach 

wurde das Energiesparpotential in den Bereichen "Betriebsoptimierung der Elektroheizung" und 
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Jahresberichte 1994 

"Gebäudehülle" ausgelotet. Die Energieberatung hat dabei wichtige Erfahrungen im Bereich der 

Elektroheizungen gesammelt. 

Im Herbst 1994 haben sich die beiden Energieberater der EBSU zusammen mit 34 Hauswarten/­

innen anlässlich zweier Aus- und Weiterbildungskurse mit der Thematik "Energiegerechter 

Betrieb und Unterhalt von haustechnischen Anlagen" auseinandergesetzt. 

Solothurn, im Januar 1995 Hans Eisenhut, AEK Energie AG 

Zentralbibliothek Solothurn 

Die Zentralbibliothek wird gemäss Stiftungsvertrag von 1931 von Kanton und Einwohnergemeinde 

Solothurn getragen. Der Beitrag der Stadt beträgt zurzeit 1/3 oder 1 Mio. Franken pro Jahr. Die 

angespannte finanzielle Lage, insbesondere der Stadt Solothurn, erfordert eine Ueberprüfung des 

Stiftungsvertrages. Der Regierungsrat setzte im Oktober 1993 eine Arbeitsgruppe "Stiftungsver­

trag Zentralbibliothek Solothurn" ein. Diese Arbeitsgruppe, unter dem Vorsitz von RR Fritz 

Schneider, Erziehungsdirektor, hatte den Auftrag, den Stiftungsvertrag zu überprüfen und gegebe­

nenfalls Aenderungen vorzuschlagen und Massnahmen zur Verminderung der jährlichen Betriebs­

defizite zu prüfen. Von der Repla RSU wurde Paul Gerspacher in die Arbeitsgruppe abgeordnet. 

Der Schlussbericht liegt nun vor und wurde vom Regierungsrat am 10. Januar 1995 zur Kenntnis 

genommen. 

Der Entwurf zum neuen Stiftungsvertrag sieht als Trägerschaft den Kanton zu 2 Dritteln und die 

Stadt Solothum zu 1 Drittel vor. Dazu schlägt die Arbeitsgruppe vor, dass sich die umliegenden 

Gemeinden, welche von der Zentralbibliothek stark profitieren, rund 50 % oder 500'000 Franken 

des Anteils der Stadt vertraglich übernehmen sollen. Es ist eine Regelung ähnlich derjenigen des 

Stadttheaters anzustreben. 

Aeschi, im Januar 199 5 Paul Gerspacher 
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R 
Regionalplanungsgruppe 

Solothurn 

und Umgebung 

1994 

BUDGET 1994 REDiNUt'C 1994 

VERWAL� AUFWAND Fr.ERI'RAG Fr./AUFWAND Fr.ERI'RAG Fr. 

Vexwal:tur9skosten 

Vorstarrl, /Rückbezug 

EntschädigurYJen

VexwaltunJskosten 

Material, Porti urd Bankspesen 

Verschi� 

Beiträge 

20'000.--

9'000.--

8'000.--

4'000.--

6'000.--

FördenlnJ Storcia1siedlung Altreu 34'600.-­

EI"Ergie.beratunJ 5 ' 000. --

Plarn.1r9skosten 

Allg� Planungskosten 40'000.--

Siedlung urd I..arrlschaft 

Bahn - 2000 /Rückbezug 

Re<Jic:nales Verkehrskcnzept 

Abfallbewirt...c:;c:haftunJ 

Wirtschaftsfragen 

Neuo:rganisaticn 

Erträge 

Mitgliederbeiträge der Gareirrlen 

Uebrige Mitgliederbeiträge 

Subventicn Kanten 

Kapitalzinse 

3'000.--

5'000.--

25'000.--

3'000.--

10'000.--

4'000.--

6'000.--

5'000.--

112'241.--

800.--

30'000.--

20'000.--

7'236.60 

8'450.--

6'995.--

2'043.85 

3'838.90 

34'600.--

5'000.--

64'782.25 

6'114.70 

30' 191.05 

685.--

1 384.20 

112'241.--

800.--

30'000.--

14'782.60 

176'600.-- 174'041.-- 171'321.55 157'823.60 

Aufwarrlüberschuss 1994 2'559.-- 13'497.95 

176'600.-- 176'600.-- 171'321.55 171'321.55 
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RE.VISORENBFlUOfr zu 

19 9 4 

Regionalplanungsgruppe 

Solothurn 

und Umgebung 

BESREXliNllOO 

Die Jahresrechnung der REPIA SOI.OI'HURN- urrl l..M3E8lJf'.G pro 1994 

ist am 19.Januar 1995 von den Revisoren einJ� geprüft \'Orden. 

Die Belege wurden mit der Buchhaltung verglichen urrl kontrolliert. 

Ier Kcoto-Korrentsaldo des Kcotos 10/000.615-08 ooi. der Solotht.U:n:rr 

Kantonalbank stirrmt nach vorli� Kcotoauszug der SKB mit der 

Buchhaltung überein. � Saldo von Fr. 91. 276. 90 des Tenninsparooftes 

SKB Nr. 01 282.597-08 , sowie das Darleb:m an das Projekt "na::::h. Werk­

stätte" stinnEn mit der Buchhaltung ebenfalls überein. 

Differenz.en sind� festgestellt \>,Orden. 

Die Rechnung pro 1994 schliesst leider mit einem Aufwarrlüberschuss 

von Fr. 13.497.95 ab. 

Wir beantragen der Generalversarrmlung: 

1. Die vorliegeooe Verwaltungs- urrl ve.rm:gensrechnung pro 1994 zu

genehnigen.

2. Den Kassier für die Kassaführung den besten Dank abzustatten.

Gerlafingen, 19. Januar 1995 

Die REVISOREN: Walter Lisser: 

Ernst Walter Brunner: 
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Tätigkeitsprogramm 1995 

Vorstand+ Geschäftsleitender Ausschuss 

Der Vorstand und der Geschäftsleitende Ausschuss werden sich nebst den allgemeinen Geschäften 

hauptsächlich mit der Neuorganisation der Repla RSU und der Aufsicht über die Mechanische 

Werkstatt befassen. Dazu kommen die Aufsicht über Arbeitsgruppen sowie die Prüfung von Vor­

lagen und die Mitarbeit in Kommissionen und Organisationen von regionaler Bedeutung. 

Bei der Aufgaben-Neuzuteilung wird der Kanton versuchen, zur Sanierung seiner Finanzen den 

Gemeinden neue Aufgaben zu überbinden. Die Repla-RSU wird die Gemeinden im Bestreben, dass 

die Neuzuteilung kostenneutral vorgenommen wird, unterstützen. 

Der Geschäftsleitende Ausschuss wird das Verkehrskonzept im Bucheggberg weiterbearbeiten und 

bei der Prüfung des regionalen öffentlichen Verkehrsangebotes koordinierend mitwirken. 

Unsere Vertreter in Kommissionen und Organisationen werden die Verbindung zum Vorstand 

sicherstellen und die Interessen der Regionsgemeinden vertreten. 
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Tätigkeitsprogramm 1995 

Siedlung und Landschaft 

Stand 

Programm 

Zurzeit erarbeitet die Arbeitsgruppe, erweitert mit Vertretern der Gemeinden und 

des Kantons und unter Beizug von Planern, Grundlagen für den Kantonalen Richt­

plan und die Gesamtpläne der Gemeinden im Bucheggberg. Die Arbeiten stehen vor 

dem Abschluss. Vor Beginn der entsprechenden Arbeiten in den Bezirken Wasseramt 

und Lebern wurden Geländebegehungen durchgeführt. 

Im Frühjahr können die Arbeiten für die Gemeinden im Bucheggberg abgeschlossen 

und den Gemeinden ihre Dossiers mit Grundlagen für ihre Gesamtplanung vorgestellt 

und abgegeben werden. Diese Unterlagen dienen den Gemeinden auch für das Mitbe­

richtsverfahren zum Kantonalen Richtplan. Gleichzeitig werden dem Kanton die 

Grundlagen für den Kantonalen Richtplan unterbreitet. 

Aufgrund der positiven Erfahrungen im Bucheggberg hat die Repla RSU im Einver­

nehmen mit dem Kantonalen Amt für Raumplanung beschlossen, auch über die 

Repla-Gemeinden im Wasseramt und Leberberg Grundlagen für die Gesamtpläne zu 

erarbeiten. Im Interesse der Koordination mit den Arbeiten in den Gemeinden und 

einer breiten Abstützung in den Regionen werden die Arbeiten durch Vertreter der 

beiden Bezirke begleitet und unterstützt. 

Die Arbeiten sollen im Herbst 95 abgeschlossen und den Gemeinden vorgestellt 

werden. Der Umfang der Arbeiten wird im Einvernehmen mit den Gemeinden und 

dem Kanton festgelegt. 

Die Arbeitsgruppe ist im weitem bereit, zu Einzelvorlagen mit raumplanerisch be­

deutenden Auswirkungen Stellung zu nehmen. Dazu gehört insbesondere auch die 

Umsetzung der "Belastungsstudie Grenchenberg - Weissenstein - Balmberg" von 

1985 im neuen Kantonalen Richtplan. 
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Bahn 2000 

Stand 

Programm 

Tätigkeitsprogramm 1995 

Im Auftrag von Bundesrat Ogi haben die SBB dem Gesamtbundesrat ein reduziertes 

Konzept als erste Etappe mit einem Kostenrahmen von 8 Mrd. Franken vorgelegt. 

Von den geplanten 4 Neubaustrecken wird nur Mattstetten - Rothrist ausgebaut. Der 

Bundesrat hat das Konzept zur Kenntnis genommen. Trotz Opposition wird dem 

Parlament und dem Volk keine neue Vorlage unterbreitet. 

Nach dem Vorschlag der SBB soll das Bewilligungsverfahren für die Neubaustrecke 

in Etappen erfolgen. Gegen dieses Vorgehen hat der Kanton Solothurn beim EVED 

Einsprache erhoben. Augenscheine und Verhandlungen wurden für Teilstrecken 

durchgeführt. Für die Teilstrecke Koppigen - Recherswil (Lutermoos) führte das 

EVED im Dezember Parteiverhandlungen durch. Die Entscheide dazu stehen noch 

aus. Die Einspracheverhandlungen für die Strecke im Oberaargau stehen unmittelbar 

bevor. 

Der Süd-Plus-Ast zwischen Solothurn und Subingen ist einspurig, mit Geschwindig­

keiten bis 140 km/h, vorgesehen. Nach Aussage der SBB müssen die bestehenden 

Niveau-Übergänge unter diesen Voraussetzungen nicht aufgehoben werden. Der Bau 

von Unterführungen soll aber im Zusammenhang mit späteren kommunalen Bauvor­

haben oder Ausbauabsichten der SBB im Auge behalten werden. Im Bereich der 

Doppelspur ist deren Notwendigkeit noch genau abzuklären. Der Zeitpunkt der 

Realisierung des Süd-Plus-Astes Solothurn - Inkwil, an welchem die Jurasüdfuss­

Kantone festhalten, ist von seiten der SBB offen. 

Die Repla ist in der Projektkommission Solothurn durch ihren Präsidenten vertreten 

und wird zusammen mit den Kantonsvertretern in der weiteren Planung und in der 

Realisierung von Bahn 2000 die Interessen der Bevölkerung wahrnehmen. Je nach 

den getroffenen Entscheiden wird die Repla zusammen mit Kanton und Gemeinden 

notwendige Aktionen unterstützen oder selber auslösen. 

Das Ziel der Bemühungen bleibt nach wie vor die umweltverträgliche Führung der 

Neubaustrecke im Wasseramt und ein auf die Interessen der Gemeinden abgestimm­

ter Ausbau des Süd-Plus-Astes. 
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Tätigkeitsprogramm 1995 

Abfallbewirtschaftung 

Stand Die KEBAG-Sackgebühr ist praktisch in der ganzen KEBAG-Region (rund 200'000 

Einwohner) eingeführt. Der Einbezug der Transportkosten in die Sackgebühr wird 

durch die KEBAG geprüft. 

Programm 

Die angelieferte Menge der Grünabfälle in die regionale Kompostieranlage in Bellach 

hat um 230 auf 7'430 Tonnen zugenommen. Die Anlage ist jedoch noch nicht ausge­

lastet. 

Die Standortfrage für eine Mechanische Sortier- und RecyclinganJage für Bauabfälle 

ist noch offen. 

Die Arbeitsgruppe wird sich über die Situation der Abfallbewirtschaftung laufend 

orientieren und wenn notwendig oder sinnvoll Aktionen unterstützen oder selber 

unternehmen. 

In der Zielsetzung, die Abfallentsorgung zu vereinfachen und zu vereinheitlichen 

sollen die Gemeinden beraten werden. 

Die sachgerechte Verarbeitung der Grünabfälle soll gefördert werden. Das Ziel der 

Kompostierung ist, dem Boden die organischen Abfälle in Form von wertvollem 

Kompost zur Strukturverbesserung, Humuserhaltung und als Düngerersatz zurück­

zugeben. 

Die Repla RSU ist bereit, in der Abklärung der Standortfrage für Deponieplätze für 

Bauabfälle mitzuwirken. 
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Tätigkeitsprogramm 1995 

Storchensiedlung Altreu 

Stand 

Programm 

Mit der 1992 erfolgten Umbenennung in "Schweizerische Gesellschaft für den 

Weissstorch, Altreu" galt gleichzeitig der Storchenansiedlungsversuch als abge­

schlossen. Altreu wird zukünftig als Forschungs- und Organisationszentrum ausge­

baut und soll zusammen mit zwei bis drei Aussenstationen den heutigen Bestand in 

der Schweiz sicherstellen. 

Die Storchensiedlung Altreu, mit ihrer Ausstrahlung weit über die Regionsgrenzen 

hinaus, erfüllt eine wichtige Aufgabe und gilt als touristische Attraktion. Die Gesell­

schaft soll von der Repla weiterhin mit einem jährlichen Beitrag von 40 Rappen pro 

Einwohner oder rund 35'000 Franken unterstützt werden. 
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5. Protokoll der Delegiertenversammlung vom 26.2.1993

6. Genehmigung der Jahresberichte 1993

7. Genehmigung der Jahresrechnungen 1993

8. Tätigkeitsprogramm, Voranschlag und Kostenverteiler 1994
Kompetenzerteilung an Vorstand zur Erhöhung des
Bankkredites für die Mechanische Werkstatt

9. Wahlen - Vorstand
- Präsident
- Vizepräsident
- Kontrollstelle

10. Anträge

11. Mitteilungen

12. Verschiedenes

V e r h a n d l u n g e n : 

1. Begrüssung

Der Vorsitzende begrüsst alle Anwesenden zur ordentlichen Ver­
einsversammlung ganz herzlich. Er freut sich über den 
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Grossaufmarsch, vor allem, dass er eine grosse Anzahl von Gä­
sten willkommen heissen kann. Einen besonderen Gruss entbietet 
er den eidgenössischen und kantonalen Parlamentariern sowie 
dem Referenten, Herrn Hansueli Remund. 

E. Walter: Freut sich, dass die diesjährige Generalversammlung
der RSU zum ersten Mal in Bellach stattfindet. Als Vorortsge­
meinde von der Stadt Solothurn besitzt Bellach einige Vor-
aber auch gewisse Nachteile. Bellach kann in diesem Jahr den
700. Geburtstag feiern. Deshalb streift er mit einigen Worten
die Geschichte des Dorfes Bellach.

2. Genehmigung der Traktandenliste

Die vom Vorstand aufgestellte Traktandenliste für die heutige 
Vereinsversammlung wird stillschweigend genehmigt. 

3. Appell

Nach der zirkulierten Präsenzliste sind 33 Gemeinden mit 71 
Delegierten vertreten. 

4. Wahl der Stimmenzähler

Der Vorsitzende schlägt die Herren Max Wittwer und Christian 
von Gunten als Stimmenzähler vor. Ihre Wahl erfolgt still­
schweigend. 

5. Protokoll

Der Vorstand hat das Protokoll der Delegiertenversammlung vom 
26. Februar 1993 genehmigt. Die heutige Versammlung stimmt
diesem Protokoll ohne Bemerkungen zu.

6. Genehmigung der Jahresberichte 1993

P. Vitelli: Hat sich bei der Erstellung seines Jahresberichtes
die Frage gestellt, ob die RSU ihre Aufgabe überhaupt erfüllt
habe, da vor allem die Neustrukturierung nicht erfüllt werden
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konnte. Vor allem die Arbeitslosenwerkstatt erforderte jedoch 
einen sehr grossen Aufwand. Daneben mussten auch die Einspra­
chen im Zusammenhang mit der Bahn 2000 dringend erledigt wer­
den. 
In kurzen Zügen erläutert er die einzelnen Jahresberichte und 
weist auf die Schwerpunkte hin. Er dankt allen Funktionären 
und Kommissionsmitgliedern für die gute Zusammenarbeit. 

Die vorliegenden Jahresberichte werden genehmigt. 

7. Genehmigung der Jahresrechnungen 1993

Die Jahresrechnungen für den Verein wie für die Arbeitslosen­
werkstatt haben die Gemeinden mit der Einladung zur heutigen 
Versammlung erhalten. 

B. Christen: Stellt die schriftlich vorliegende Rechnung des
Vereins mit einem Ertragsüberschuss von Fr. 49'260.65 vor.

E. Brunner: Verliest den Revisorenbericht und bezeugt die sau­
bere Rechnungsführung. Er empfiehlt der Delegiertenversammlung
die vorliegende Jahresrechnung, unter bester Verdankung an den
Kassier, zu genehmigen.

Diesem Antrag wird ohne Gegenstimme zugestimmt. 

P. Kürsener: Stellt die Jahresrechnung der mechanischen Werk­
statt vor. 

H. Stöckli: Die Visura Solothurn hat die Rechnung geprüft und
für richtig befunden. Er beantragt, diese Rechnung, unter be­
ster Verdankung, zu genehmigen.

Auch diesem Antrag wird einstimmig zugestimmt. 

8. Tätigkeitsprogramm, Voranschlag und Kostenverteiler 1994

Das Arbeitsprogramm, das Budget und der Kostenverteiler für 
das Jahr 1994 wurden den Gemeinden ebenfalls mit der Traktan­
denliste zugestellt. 
Der Vorsitzende kommentiert das Tätigkeitsprogramm für das 
laufende Jahr. 

P. Küsener: Stellt die Idee der gemeindeeigenen Beschäfti­
gungsprojekte vor. Diese sollten in diesem Jahr unbedingt ge­
fördert und unterstützt werden. Es profitieren damit die Ge­
meinden aber auch die Arbeitslosen selber.
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Das Arbeitsprogramm, das Budget und der Kostenverteiler werden 
ohne Gegenstimmen genehmigt. 

Der Vorstand erhält zudem die Kompetenz, den Kredit bei der 
Regiobank für die mechanische Werkstätte, auf maximal Fr. 4 
Mio zu erhöhen. 

9. Wahlen

Dr. Urs Scheidegger ist seit 1977 bei der RSU tätig in ver­
schiedenen Aemtern. Vor allem in Wirtschaftsfragen hat er sich 
starkt engagiert. Der Vorsitzende dankt ihm ganz herzlich für 
seine grosse Arbeit und die kollegialen Stunden. Er wünscht 
ihm in seinem neuen Amt alles Gute und überreicht ihm ein 
kleines Geschenk. 

Dr. U. Scheidegger: Resümiert in kurzen Worten seine Tätigkeit 
vor allem im Wirtschaftssektor. Er wünscht der RSU für die 
Zukunft in ihren Arbeiten eine glückliche Hand. 

Weiter haben die Herren Andreas Weber, Riedholz, seit 1980 im 
Vorstand und Moritz Burkhard, seit 1991 im Vorstand demissio­
niert. Auch ihnen dankt der Vorsitzende für die angenehme Zu­
sammenarbeit. 

Es werden folgende Herren für den Vorstand vorgeschlagen: 

- Kurt Fluri, Stadtpräsident, Solothurn
- Rolf Steiner, Leiter Lehrerfortbildung, Flumenthal
- Hanspeter Studer, Gemeinde-Vizepräsident, Mühledorf
- Bruno David, Vetreter Natur- und Heimatschutz, Rüttenen

Der gesamte Vorstand, mit den Neunominationen wird einstimmig 
gewählt. 

Dr. U. Scheidegger: dankt dem Präsidenten, Peter Vitelli, für 
seine grosse Arbeit, vor allem für die mechanische Werkstätte. 
Er schlägt ihn zur Wiederwahl vor. 

Diesem Wahlvorschlag wird einstimmig zugestimmt und mit einem 
Applaus bestätigt. 

Als Vizepräsident wird Herr Kurt Fluri, Solothurn vorgeschla­
gen und einstimmig gewählt. 

Die Herren Ernst Brunner und Walter Lisser für den Verein 
sowie die Visura für die mech. Werkstätte werden als Revisoren 
wiedergewählt. 
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10. Anträge

Es liegen keine Anträge vor. 

11. Mitteilungen

Es sind keine Mitteilungen zu machen. 

12. Verschiedenes

Es erfolgen keine Wortmeldungen. 

II. Teil

Strukturkonzept für die räumliche Entwicklung des Kantons So­
lothurn 
Auswirkungen für die Nutzungsplanungen der Gemeinden 

HU. Remund: 

Nicht nur der Kanton Solothurn macht sich Gedanken über seine 
Strukturen. In der Raumplanung ist eine Zusammenarbeit zwi­
schen Bund, Kantonen und Gemeinden vorgeschrieben, dh dass 
die Gemeindeautonomie eingeschränkt ist. 
Auch die BRD hat sich bereits vor einiger Zeit Gedanken dar­
über gemacht. Dabei wurde festgehalten, dass die Raumplanung 
und die wirtschaftliche Entwicklung zusammen erfolgen müssen. 
Für die europäische Verkehrssituation ist die Schweiz nicht 
mehr der Mittelpunkt. Die Hauptverkehrsachsen laufen um die 
Schweiz herum. Die grossen Wirtschaftsräume in Europa werden 
durch Schnellbahnen miteinander verbunden. 

In der Schweiz müssen die grossen Zentren entlastet und Sub­
zentren gebildet werden. Die heute schon überfüllten Autobah­
nen müssen unbedingt entlastet werden. Die Siedlungsstruktur 
muss dies nun berücksichtigen. Folgende Punkte müssen erfüllt 
werden: 

wettbewerbsfähige Standortvoraussetzungen 
Deregulierung der Verfahren 
Bewältigung des Wandels 
Umweltschutz 
Kostensparende Infrastruktur 

51 



All diese Punkte bedingen eine Vorstellung über die zukünftige 
Entwicklung unserer Umwelt. 
Wieso hat der Kanton Solothurn wirtschaftliche Probleme, liegt 
er doch zwischen Zürich/Basel/Bern. Man ist sich über die 
wirtschaftliche Entwicklung im Kanton nicht einig. Man hätte 
zB Solothurn oder Olten oder Grenchen mit allen Mitteln för­
dern sollen und nicht unbedingt jede Region gleichschalten 
müssen. 
Im Kanton Solothurn hat die Stadt Solothurn viele Vorteile 
gegenüber Olten und Grenchen, vor allem bezüglich des Auto­
bahnanschlusses. Wir müssten nun alles daran setzen, dass die 
Stadt Solothurn im Strukturkonzept gefördert wird.

Jede Gemeinde hat gestützt auf die heutigen Zonenpläne eine 
genügende Entwicklungsmöglichkeit. Nur wenn unserer Zentren 
vermehrt erstarken, können wir gegen die grossen Zentren 
Bern/Zürich/Basel konkurrieren. Jede Gemeinde sollte ihre bis­
herige Funktion beibehalten, also auch die ländlichen Gemein­
den ihren Charakter. 

Jeder Kanton, jede Gemeinde sollte eine Vorstellung haben, 
wie sie den Weg in die Zukunft sieht. Daran kann sich die 
Wirtschaft anlehnen und ihre Investitionen am richtigen Ort 
einsetzen. 
Die Diskussion über das Strukturkonzept muss in den Regionen 
und Gemeinden erfolgen. Nur so kann es schlussendlich als Aus­
sage für die Bevölkerung dienen. 

Der Vorsitzende dankt Herrn HU Remund für die interessanten 
Ausführungen. Wenn damit ein Umwandlungsprozess eingeleitet 
werden kann, haben wir viel erreicht. 

Schluss der Versammlung: 21.25 Uhr 

Der Präsident: �Der 
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